
Auseinandersetzung dieser Zeitschrift, Jahrgang 1934., 361
und 808 ff.

1ese Zeitschri enthält quftf unter dem obıgen
Titel erschienene A  an  un: Band LXXXVIIL, 1934, 361 bis
979, eINeEe Entgegnung Vo  en Prof Dr ucC. Dillingen eb

8S08—5153 Da 1eselbe 1L VOLTr der Veröffentlichung nicht
vorlag, dar{f ich Jler wenıgstens auf den wichtigsten Punkt
uUrz erwıdern:

In Can. 647, D Il SA el eS: „„‚Non est NneCeSSC, ut (causae
dimissioni1s) ormalı 1ud1Cc10 comprobentur.” us diesem Wort-
aute geht eutilic. hervor, daß sıch die Oberen be1 der Ent-
assung Professen mit zeitlichen eiIu.  en das ‚„‚formale
i1udicium. “ einhalten müßten, aber unter Berücksichtigung
deı Umstände VOo der Einhaltung desselben dıspensiert wird
Berücksichtigt muß aber werden, daß die Kirche durchaus nıcht

sondernVO SaANZCHN ‚„‚formale iludiciıum dıspensıeren annn
DUr VOoO.  b Teılen, die qauf posıtıvem Rechte beruhen. Es

somı1ıt eım orgehen nach Ca  S 647 die substanziellen
Formen Prozesses unter en Umständen eingehalten WeTlI-

den das ist nichts qanderes als e1iln summarısches Prozeßverfah-
rTen WIieC UrCc. das Naturrecht vorgeschrıeben ist Ta IMNal-
cher anderen Bestimmungen uNnserIfes Kanons ıst freilich
durch verschiedene positıve Vorschriften erweitert.

Auf die anderen Kinwendungen werde 1C. anderer Stelle
zuruüuckkommen. Im übrıgen stimmen Ausführungen Sanz

Dies ıst IL elNe Garantıe fürmıt dem alten Rechte übereın.
Wenndie KRıchtigkeıit der vorgeiragenen TE (vgl Can,. 6)

chiusse schreiıibt dürfte schwerlich eln uLOr 1Ur
die gegenteılıge (nämlıc meine) Meınung aufzubringen SCHN,
ist dies nıcht richtig. Bereıts VOF der Veröffentlichun InNne1N€ESs

Tüukels en mehrere Kanonisten Ausführungen voll
und ganz gebilligt Dies gilt auch bezüglich obıger Erwiderung.

€l Neresheim Phulipp Ho}meister

il
Abschließend bemerke ich

Can. 647 Il. dispensiert nicht VO ormale 1ud1-
CIUM, sondern erklärt qals gesetzlich nicnht gefordert siehe Be-
erff der Dıspens Can. Selbstverständlich muß be1l jedem
Verfahren die naturalıs iustitia gewahrt werden, sowohl 11
gerichtlichen, als auch Verwaltungsverfahren; diese verlan
aber zunächst 1Ur strikte die Wahrung sachlicher Belange, nicht
durchaus die Eiınhaltung bestimmter Formen
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S h
un isch erı ISV fahren &. hıtte ich ust hAr-

iıchen u lichtvollen Darlegungen des anerkannt tüchtigen
Brechtslehrers ova P De Processihbus Pars I1 et 117
-Turm 1932), 383 I1., besonders ö1l nachzulesen; hätte

diese schon bel elinNler erstenErwiderung gekannt, hätte
1r den rößten Teil Ne1ilNerTr Ausführungen SParech können

nennt auch J  Z keinen Autor, h der Iiterarısch ZUrF

a  ( e1INECHN Sınn sich ausspricht; un prıvate
Berungen ihm gegenuber aber sınd, weıl offentlıch nicht nach-

bar, für die literarischeAuseinandersetzung unbrauchbar
Dillingen UC.

A
MiteNuNgeN

dieser Stelle werden u. Anfragen die Redaktion erledigt, die
IM interesse beanspruchen können; S1E sınd Urc Ce1iN Stern

hen (* Aa gekennzeichnet.
(Die Heilige unde,

Zu SCLIHNETN dankenswerten nregung: Die eilige Stunde
Quartaischrift Nr. 1 1935, 157) bıttet Ailinger weıtere

Mitteilung gemachter Erfahrungen aus dem Bereiche dieser An-
chtsübung.
on fünf Jahre bemühe ich mich als Volksmissionär UL

dıe Kinführung dieser segensrTeichen, VOoO mıt intultiver
Gläubigkeit aufgegriffenen Andacht, und iNneinNe ohne Überhebung
nnehmen können, daß Erfahrungen die Ausführungen

des ılinger e1in kleines bereichern dürften.
Zunächst möchte ich nochmals mıt ılinger betonen, daß
Andacht Die Heilige Stunde, nıcht etwa bloß dem Frömmig-

I5 eıts- un Gemütsempfinden der romanischen VOölIker entspricht.
1a Anregung Mas VO  ; ihnen AUSSCSANSCH SCHN, aber das Ver-

st ndnis das Kmpfinden für diese Andachtsform ist be1ı
unserem Volke WIC beli den Komanen selben Maße,
nicht mıt größerer _ HNNeTrer Gerafftheit vorhanden. Eın

ptel In Pfarrdorfe des Westerwaldes von 3000 SeeE-
lenwiırd jede acC VOorT dem ersten Freitag des onates VON

bıs Uhr die Heilıge Stunde VOD Jünglingen un Männern
halten, und WAar ın BHesetzung i Durchschnitt VOo  un 60 HIS

Anbetern. Allerdings gıbt der Pfarrer das gute eispiel;
kniıet zwıschen selinen Männern VOT dem geöffneten Tabernakel

Nacht! 4  1n Vorbild oOhnegleichen, das selbst eım
besten Willen Aies seı offen zugestanden nıcht jeder Pfar-


